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Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 109 


Cagesſchau. 


Geſprächeines Engländers mit dem deut; 
ſchen Kaiſers. In der „Pall Mall Gazette“ lieſt man das 
Geſpräch, welches ein Engländer mit dem deutſchen Kaiſer, ohne 
denſelben zu erkennen, im Grunewald hatte. Der Engländer 
meinte, die deutſche Erziehung vernachläſſige die Charakterbildung, 
auf welche von engliſchen Pädagogen beſonders Gewicht gelegt 
werde. Der Kaiſer erwiderte, daß das jetzt anders werden 
würde. Der Engländer ſprach unumwunden ſeine Anſicht über 
den jungen Herrſcher Deutſchlands aus: „Er hat ſicherlich ſeine 
Fehler. Ein Schriftſteller ſagt, daß jedes Kind mit zwei Hör⸗ 
nern geboren wird und ſie ſich ablaufen muß, bis es vernünftig 
wird.“ „Hat der Kaiſer noch ſeine Hörner?“ fragte S. Ma⸗ 
jeſtät, welcher dem Fremden wegen der Uniform ein Förſter zu 
ſein ſchien. „In gewiſſer Beziehung ja. Trotzdem iſt er aber 
ein wunderbarer Menſch. In allen Zweigen hat er Reformen 
eingeführt.“ „Aber gerade deshalb nennen ihn die Leute un⸗ 
ſtetig,“ war die Erwiderung des Kaiſers. „Das iſt jo. Er will 
zu viel auf einmal thun. Er glaubt Alles veſſer zu wiſſen, als 
Andere.“ „Er glaubt das nicht. Er wäre froh, wenn ihn die 
Leute endlich in Ruhe ließen.“ „Jeder Staatsmann iſt der 
Kritik unterworfen und muß ſich daran gewöhnen. Ich möchte 
dem Kaiſer rathen, engliſche Zeitungen ſo viel als möglich zu 
leſen. Er wird viel Unwahres über ſich darin leſen, aber auch 
viel Wahres.“ „Er lieſt engliſche Zeitungen.“ „Es heißt, daß 
er ſich neulich weir lich über „Punch“ geärgert hat.“ Der Kaiſer 
lachte. „Sie meinen das Struwelpeter⸗Gedicht? Ach ſo etwas 
kann er vertragen.“ „Wenn er es jetzt nicht kann, ſo wird er 
es in Zukunft vertragen können. Ich zweifle nicht, daß er noch 
einmal ein großer Mann werden wird. Er kennt ſeine Pflichten 
gegen Gott und ſeine Mitmenſchen.“ Jetzt gab ſich der deutſche 
Raifer zu erkennen. „Mit Gottes Hülfe will ich mein Beſtes 
für mein Volk thun: Ich bin der deutſche Kaiſer.“ Sein letzles 
Wort war: „Wenn Sie wieder nach England kommen, ſo ſagen 
Sie Ihren Landsleuten, daß ich Gradheit und Offenheit liebe.“ 
Ein kräftiger, ehrlicher Druck der Hand und in deutſcher Sprache 
ein „Leben Sie wohl“ beendigten das Geſpräch. N 

Ein ſozialdemokratiſcher Pa rteitag für Berlin 
und die Provinz Brandenburg wurde dieſen Sonntag, wie uns 
berichtet wird, in den mit rothem Tuch, rothen Schärpen und 
anderen ſozialdemokratiſchen Abzeichen geſchmückten Armin⸗Hallen 
in Berlin abgehalten. Als Hauptpunkt ſtand die Agitation auf 
dem Lande auf der Tagesordnung. Verſchiedene Mittel wurden 
angegeben, die Agitation unter den ländlichen Arbeitern recht 
wirkungsvoll zu geſtalten. Zu Agitatoren ſollen möglichſt Leute 
vom Lande oder aus kleineren Städten herangebildet werden, da 
Redner aus großen Städten von den ländlichen Bewohnern miß⸗ 
trauiſch angeſehen werden. Volksthümlich geſchriebene Flugblätter 
und Broſchüren ſollen die Ausführungen der Redner unterſtützen. 
Als ein Punkt, an dem die ländliche Arbeiterſchaft zu packen ſei, 
wurde ein gründliches Eingehen auf die Geſindeordnung bezeichnet. 
Gut wäre es auch, die Frau mehr für die Agitation zu gewinnen, 
auch eine Agitation von Haus zu Haus, von Familie zu Familie 
jei wünſchenswerth. Leider ſeien manche Agitatoren zu ſelbſt⸗ 
ſüchtig. Der Parteivorſtand habe zuweilen durch ſeine Saum⸗ 
ſeligkeit eine wirkſame Agitation verhindert. Es wurde beſchloſſen, 
eine Agitations Kommiſſion mit dem Sitz in Berlin zu wählen. 
Mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie wurde 
der Parteitag geſchloſſen. 


Die verborgene hand. 


Kriminal⸗-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(54. Fortſetzung.) 

„Ich fürchtete, daß die Notiz ſich auf Ihren Herrn Sohn 
dee inte Sie hatten mir 1 Andeutungen 
gemacht, Herr Volkheim, aber aus dieſen erkannte ich, daß ein 
Fluchtverſuch des jungen Mannes nicht ſo ganz unmöglich war. 
Jedenfalls ging er nicht freiwillig in die Ferne. Wenn nun er 
das Boot benutzt haben konnte und in der wilden Sturmnacht, 
welche gerade herrſchte, damit verunglückt war?“ 

Der Kaufherr blieb völlig gelaſſen. 

„Dieſe Furcht war überflüſſig,“ ſagte er. „Ich habe von 
meinem treuen Wörner die Mittheilung, daß die „Sphinx,“ mit 
der mein Sohn fortging pünktlich den Hafen verlaſſen hat und 
zwar, wie feſtgeſetzt, um zwei Uhr in jener Nacht.“ 

„Das konnte ich nicht wiſſen. Es ließ mir keine Ruhe, ich 
eilte nach der Leichenhalle und fand meine Furcht unbegründet. 
Der Todte war mir vollkommen fremd.“ 

„Und das Boot? War es das unſrige?“ 

Sie war wirklich um die Antwort verlegen; in all den Auf⸗ 
regungen der verfloſſenen Tage hatte ſie mit keinem Gedanken 
daran gedacht, dieſe Frage feſtzuſtellen. Aber ſie war die vollen⸗ 
dete Schauspielerin. Ausnahmsweiſe wählte fie einmal ziemlich 
die Wahrheit. a £ 

„Ich begreiſe es ſelbſt nicht,“ ſagte fie, „doch von einem 


Deutſches Reich. 

Der preußiſche Staatsanzeiger bringt zu der 
neuen Steuereinſchätzung folgende wichtige Mittheilung: 
durch Beſchwerden aus verſchiedenen Landestheilen und durch 
anderweitige Mittheilungen zur Kenntniß des Finanzminiſters 
gelangt iſt, haben bei der diesjährigen Veranlagung zur Einkom⸗ 
menſteuer Veranlagungskommiſſionen nicht ſelten das Einkommen 
der Steuerpflichtigen, abweichend von deren Angaben in den 
Steuererklärungen, feſtgeſetzt, ohne daß zuvor die im § 38 Abſ. 2 
des Einkommenſteuergeſetzes und in den Artikeln 55 und 57 der 
Anweiſung vom 5. Auguſt v. J. vorgeſchriebene Beanſtandung der 
betr. Steuererklärung ſtattgefunden hatte. Zur Entſchuldigung 
wird von den betheiligten Vorſitzenden der Veranlagungskom⸗ 
miſſionen geltend gemacht, daß mit Rückſicht auf die rechtzeitige 
Beendigung des Veranlagungsgeſchäfts eine derartige Abkürzung 
des Verfahrens unvermeidlich geweſen ſei. Wenn auch nicht zu 
verkennen iſt, daß bei der erſten Veranlagung nach dem neuen 
Geſetze große Schwierigkeiten zu überwinden waren, welche zum 
Theil auf die unter den Steuerpflichtigen verbreiteten irrigen 
Auffaſſüngen des Geſetzes und die Mangelhaftigkeit zahlreicher 
Steuererklärungen zurückzuführen ſind, daß ferner der außer⸗ 
gewöhnliche Geſchäftsandrang an einzelnen Stellen eine unver- 
ſchuldete Verzögerung der Veranlagungsarbeiten verurſacht haben 
mag, ſo können doch Umſtände dieſer Art in Zukunft eine Außer⸗ 
achtlaſſung geſetzlicher Beſtimmungen in keinem Falle rechtfertigen. 
Demgemäß hat der Finanzminiſter in einer Verfügung vom 13. 
Maindie Vorſitzenden der Einkommenſteuer-Berufungskommiſſion 
erſucht, die Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſionen hierauf 
hinzuweiſen und ihnen bemerklich zu machen, daß ſie auf die 
genaueſte Befolgung der oben bezeichneten Vorſchriften bei eigener 
Verantwortung hinzuwirken haben. Auch ſoll dafür Sorge ge⸗ 
tragen werden, daß die bei Erörterung der Berufungen wahr⸗ 
genommenen Mängel des Veranlagungs⸗Verfahrens ſoweit als 
thunlich ausgeglichen, insbeſondere die von den Steuerpflichtigen 


bei Erörterung der Steuererklärungen etwa beantragten, aber 


ohne genügenden Grund unterbliebenen Beweisaufnahmen nach⸗ 
geholt werden. 

Der kaiſerliche Gouverneur von Deutſch⸗Oſtaf⸗ 
rika hat in einem Runderlaß die Vorſteher der verſchiedenen 
Stationen im Innern angewieſen, jede Angelegenheit wahrzu⸗ 
nehmen, um den Führern der durchziehenden Karawanen zur 
ſtrengſten Pflicht zu machen, daß ſie ſich jeglichen Regierungsaktes, 
ſowie überhaupt jeder politiſchen Einmiſchung zu enthalten und 
darauf zu beſchränken haben, in friedlicher, die Pläne und Ab⸗ 
ſichten der kaiſerlichen Regierung nicht durchkreuzender Weiſe dem 
Ziel ihrer Reiſe entgegenzuziehen. Nur im äußerſten Falle, d. h. 
im Falle wirklicher Nothwehr, haben fie, jo heißt es in dem Rund⸗ 
erlaß weiter, das Recht, von den Waffen Gebrauch zu machen. 

Die Wißmann Expedition. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Kairo wird Major von Wißmann heute, 
Dienſtag Kairo verlaſſen, um ſich nach Zanzibar zu begeben. In 
Zanzibar wird ſich Wißmann mit 20 Europäern auf einem ge⸗ 
mietheten Dampfer nach Quilimane einſchiffen. Die Expedition 
Wißmann's wird aus 200 Kriegern verschiedener Stämme beſtehen 
und mit mehreren Maximkanonen und anderen Geſchützen ausge⸗ 
rüſtet ſein. Die Erpedition wird den Zambeſi und den Schire⸗ 
Fluß entlang nach dem Nyaſſa⸗ und dem Tanganyka⸗See ziehen, 
wo befeſtigte Stationen angelegt werden. Es handelt ſich dabei 
um ein vollkommen privates Unternehmen zur Bekämpfung der 
Sklaverei. In einem Jahre würden die Schnelldampfer auf die 


„Wie 
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Seen angebracht und in der gleichen Zeit die Stationen errichtet 
| jein. Das Befinden Wißmann's tft ein vorzügliches. 

ö Fürſt Bismarck über den Gymnaſialunter⸗ 
richt. Aus Chemnitz wird geſchrieben: Der Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Horſt Kohl von hier, der Verfaſſer des Buches „die 
politiſchen Reden des Fürſten Bismarck,“ iſt im Laufe der letzten 
Woche vom Fürſten Bismarck in Friedrichsruh empfangen worden. 
Nach der Meldung einiger ſächſiſcher Blätter hat ſich bei dieſer 
Gelegenheit Fürſt Bismarck u. A. ausführlicher über den jetzigen 
Lehrplan der höheren Schulen geäußert und ſeinem Bedauern 
Ausdruck gegeben, daß von den heutigen Schülern bei Weitem 
nicht ſo viel verlangt werde als zu ſeiner Zeit. Namentlich auf 
das Griechiſche lege er großen Werth, denn die Kenntniß der 
griechiſchen Klaſſiker ſei beſonders wichtig. Eine Ueberbürdung 
der deutſchen Jugend ſei ſchwerlich anzuerkennen. 

Das allerſchärfſte Urthyeil über die neueſte 
Broſchüre des Herrn Ahlwardt fällt das „Conſervative Wochen⸗ 
blatt“ des Abg. von Helldorf. Das Blatt ſchreibt wörtlich: 
„Man iſt unter verſtändigen Leuten, ſoviel wir ſehen, einſtimmig 
der Anſicht, daß das Vergehen Ahlwardt's objektiv alle Merk⸗ 
male des Landesverrathes an ſich trägt.“ 

Kunze. In 


Eine Ehrenrettung für Herrn 
Bezug auf die Rolle, die der in den letzten Tagen mit ſo viel 
Spott und Hohn überſchüttete Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath 
Kunze in der Geſchichte der Projekte zur Umgeſtaltung des Ber⸗ 
liner Schloßplatzes geſpielt hat, erzählt man ſich in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen, wie der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben wird, daß 
Herr Kunze nicht nur keineswegs der Urheber dieſer Projekte 
geweſen ſei, ſondern daß er auch gegen das zur Betreibung der⸗ 
jelben beliebte Verfahren an hoher Stelle entſchiedene Bedenken 
geltend gemacht habe, auch auf den zu erwartenden Widerſtand 
der öffentlichen Meinung hingewieſen habe, daß ſeine Bedenken 
aber unbeachtet geblieben ſeien. Herr Kunze hätte dann nur 
eben die anderen Leute machen laſſen ſollen, was ſie ihm auf⸗ 
bürdeten. 

Neiße, 14. Mal. Am vergangenen Dienſtag verhandelte, 
wie die „Neißer Preſſe“ berichtet, das Kriegsgericht gegen den 
beinahe 33½ Jahre alten Vicefeldwebel Barthel, Depötunter⸗ 
officier von den Brückentrains des ſchleſiſchen Pionierbataillons 
Nr. 6. Ihm durfte zur Laſt gelegt ſein, Donnerſtag, den 12. 
November 1891, zur Mittagszeit in ſeiner Wohnung ſeine Ehe⸗ 
frau durch einen Revolverſchuß in das Herz getödtet, zu Laſten 
der Bataillonskaſſe Unterſchlagungen begangen und die Mancos 
durch gefälſchte Quittungen verdeckt zu haben, diverſe Lieferanten 
des Bataillons, an welche er im Auftrage der Bataillonskaſſe 
Zahlungen zn leiſten hatte, aber nicht geleiſtet hat, durch Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen trotzdem zur Hergabe von Quit⸗ 
tungen über den Empfang des Geldes bewogen und dadurch 
in ihrem Vermögen geſchädigt zu haben, und endlich aus ſeinem 
Garniſonsort deſertirt zu ſein. Die Verhandlungen vor dem 
Kriegsgericht endeten mit einem verurtheilenden Erkenntniß. 
Ueber die Höhe und Art der Strafe wird ſtrengſtes Geheimniß 
bewahrt. Das Urtheil wird erſt, nachdem es die Beſtätigung 
durch den Kaiſer erlangt hat, bekannt gegeben werden. 

Der Kronprinz als Radfahrer. Seitens des 
Kaiſerpaares wurde vor Kurzem durch den Hof⸗Marſchall Graf 
Eulenburg bei der Berliner Firma Haaſe und Stamm ein 
„Klub⸗Dreirad“ beſtellt, das durch den einen Inhaber derſelben 
Herrn Adolf Böltz am Bußtage im Neuen Palais, Potsdam, 
abgeliefert wurde. Das Kaiſerpaar war bei der Ueberbringung 
perſönlich zugegen und ließ ſich einige Fragen betreffs der Her⸗ 


Alp befreit, daß ich in der Hauptſache mich geirrt hatte, dachte 
ich an dieſe Nebenſächlichkeit gar nicht mehr. Ich werde ſogleich 
ſelbſt nachſehen, ob das Boot vorhanden iſt.“ 

„Laſſen Sie das,“ hielt der Kaufherr ſie zurück. Dabei 
drückte er ſchon zweimal auf den Knopf neben dem Schreibtiſch. 
Karl, der jüngere Diener, dem das Signal galt, erſchien. 

„Sehen Sie nach, ob unſer Boot auf ſeinem Platze iſt,“ 
gab der Kaufherr ihm fein Ordre, und der Diener zog ſich laut · 
ne erſte Bedingung für Bedienſtete vornehmer Häuſer, 
zurück. i 

Des Großhandelsherrn Blick war auf die Karte gefallen, 
une welche der Beſucher von vorhin ſich bei ihm hatte melden 
aſſen. 

„Kennen Sie den Namen?“ fragte er. „Hörten ſie je, d 
mein Sohn denſelben nannte?“ frag 0 fie ie daß 

Hella's Hand bebte leicht, während fie die Karte von ihm 
entgegennahm. Machte es die Frage oder die leiſe Berührung 
der ſeinen mit ihrer Hand? 

Sie erfüllte vollkommen jede Form, denn ſie wußte, daß 
ſeine Augen auf ihr hafteten; ſie that ſogar, als bereite es ihr 
Schwierigkeit den Namen zu entziffern. 

„Nein,“ ſagte ſie, „ich hörte nie, daß der junge Herr ihn 
nannte.“ 5 3 

Kein Gedanke, wie jehr fie die Wahrheit umging mit dieſer 
Antwort, ſchlich ſich dem Manne, dem die Ehre über alles ging, 
in die Seele. 

Er nahm die Karte aus ihrer Hand zurück und neues 
Schweigen trat ein. 


„Haben Sie mir noch etwas zu ſagen, Herr Volkheim? 
brach die Hausdame daſſelbe nach Verlauf von Minuten. 

„Nein,“ antwortete er zögernd, „es ſei denn — — ah, da 
kommt Karl ſchon wieder!“ 

Ein leiſes Klopfen und der junge Diener überſchritt die 
Schwelle. 

„Nun?“ forſchte der Kaufherr. 

„Das Boot iſt auf ſeinem Platze,“ meldete Karl. 

Der Großhandelsherr machte eine entlaſſende Handbewegung. 
Der Diener verſchwand wie zuvor. 

„Myſteriös!“ ſprach der Kaufherr gedankenvoll vor ſich hin. 
„Wenn Sie ſich nicht irrten — —“ 

„Dafür legt die Zeitungsnotiz, die ſich noch beibringen 
laſſen muß, das beſte Zeugniß ab,“ verſetzte die Hausdame ſchnell 
gefaßt. „Indeß, wie viele Boote kann es mit den gleichen Buch⸗ 
ſtaben gezeichnet geben!“ 

Herr Volkheim nickte; weshalb die Hausdame, wohlbe⸗ 
rechnend, ihm dieſe Mittheilung gemacht hatte, er ahnte es nicht. 

„Ich brauche wohl nicht erſt zu ſagen, daß nach wie vor 
alles aufzubieten iſt, dem Gerede der Welt mit aller Entſchie⸗ 
denheit entgegenzutreten. Zu dem Behuf werde ich mich nicht 
länger von allem Verkehr abſchließen. Haben Sie noch nichte 
betreffs meiner — meiner Tochter gehört?“ 

Hella ſchüttelte verneinend den Kopf und der Kaufherr 
bedeutete ihr gleichfalls ſtumm, zu gehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


ftellung und des Geſchäftsbetriebes erſtatten. Nachdem der Kron⸗ 
prinz Verſuche im Fahren angeſtellt hatte, wurde Herrn B. der 
Auftrag zu theil, den Unterricht zu übernehmen. 

Ueber ein großes Defizit in dem mit dem 1. April 
d. J. beendeten preußiſchen Etatsjahr 1891/92 iſt in den letzten 
Tagen verſchiedentlich berichtet. In der That iſt der Ausfall in 
Folge eines bedeutenden Rückganges bei den Eiſenbahneinnahmen 
ein ſehr beträchtlicher und dürfte 42— 43 Millionen betragen, 
eine ſehr empfindliche Thatſache, die auch durch die Mehreinnah⸗ 
men in Folge der Selbſteinſchätzung nicht geändert werden kann, 
denn von jenen Mehreinnahmen fließt nichts in den Staatsſäckel, 
ſondern es kommen dieſelben den Gemeinden zu Gute. 

Auf den Ausgang eines Prozeſſes iſt man in 
Berliner Sportskreiſen ſehr geſpannt. Lieutenant von Eberſtein 
dom 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment hat den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
fiscus Schadenerſatzes halber in Höhe von 5500 Mark verklagt, 
weil ein ihm gehörendes Rennpferd, in Folge Durchbrechens des 
Fußbodens im Eiſenbahnwagen während der Fahrt, derart ver⸗ 
letzt wurde, daß es ſeine ausſichts vollen Engagements auf der 
Rennbahn nicht erfüllen konnte. 


Farlamentsberidt 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom 15. Mai. 


In der Montaasſitzung Be das Haus Definuiv die neue 
Landgemeinde⸗Ordnung für Schleswig⸗Holſtein und ſodann den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die aufhebung der Steuerfreibeit der ebemals reichs⸗ 
unmittelbaren Familien, = - 
Abg. v. Strombeck (Ctr.) erklärt ſich gegen die Vorlage, da die 
Aufhebung des Sꝛeuerprioilegiums nur im vollen Einverſtändniß mit 
den betreffenden Familien vorgenommen werden könne, das Einver⸗ 
ſtändniz aber bisher nicht erzielt ſei. 
Abg. Rickert (frei.) beantragt die Streichung jeder Entſchätigung 
für den Fortfall des Steuerprivilegs. 8 5 i 
Finanzminiſter Dr Miquel betont, daß es ſich bier lediglich um die 
4 5 eines im Einkommenſteuergeſetz gegebenen Verſprechens 
ndelt. 
Der Geſetzentwurf wird gegen die Stunmen der Freiſinnigen und 
vereinzelter anderer Parteiangeböriger angenommen. 
Nachdem das Haus noch Petitionen loealen Charakters erledigt, 
vertagt es ſich bis Donnerſtag 11 Ubr. (Anträge, darunter der Antrag 
Richter betr. das Wahlrecht.) 


Ausland. 


rankreich. Die franzöſiſche Regierung iſt bei 
allen Felgen in der Familie des ruſſiſchen Kaiſers jetzt 
prompt auf dem Platze. Die Schwiegereltern des Zaren, der 
König und die Königin von Dänemark, erhalten von der fran⸗ 
zöſiſchen Republik zu ihrer goldenen Hochzeit einen Gobelinteppich 
mit der Darſtellung des Frühlings und Sommers von Baudry 
und einen Beauvaisteppich mit Blumen und Fruchtſtücken. — 
Der in Südfrankreich verweilende König Oskar von 
Schweden gedenkt von dort ſich nach den Pyrenäen zu be⸗ 
geben. — In Havre hat anläßlich der Abfahrt einer tuſſiſchen 
Corvette eine große ruſſenfreundliche Kundgebung ſtattgefunden 
Mehrere tauſend Perſonen riefen bei der Abfahrt „Hoch Rußland, 
es lebe das ruſſiſch franzöſiſche Bündniß!“ — Bei der franzö⸗ 
ſiſchen Colonie Portonovo in Weſtafrika haben neue Kämpfe 
mit den Eingeborenen von Dahomei ſtattgefunden, die jetzt wieder 
große Raubzüge unternehmen, um Opfer für ihre blutigen Feſte 
zu gewinnen. — Verſchiedene kleinere Dynamit ⸗Explo⸗ 
ſionen werden berichtet. Nennenswerthe Beſchaͤdigungen oder 
Verletzungen ſind nicht vorgekommen — Frankre ichs größte 
Seehandelsſtadt Marſeille, hat jetzt einen ſocialde⸗ 
mocratiſchen Bürgermeiſter. Bei den letzten Gemeinderathswahlen 
ſiegten die Socialiſten, — die ſocialdemocratiſche Gemeinderäthe 
haben nun auch einen ihrer Geſinnungsgenoſſen zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt. 

Rußland. Eine Meldung aus Petersburg beſagt, daß die 
Neiſe der ruſſiſchen Kaiſer familie nach Copen⸗ 
hagen zur See erfolgen und daß der Berliner Hof erſt auf der 
Rückreiſe von Copenhagen beſucht werden ſoll. Unbeſtimmt ſei 
es noch, ob auch die Czarin nach Berlin gehen werde. — Von 
der beabſichtigten Verlobung des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers mit der preußiſchen Prinzeſſin Margarethe, von welcher 
wieder jüngit in verſchiedenen Zeitungen die Rede geweſen, iſt 
hier nichts bekannt. — Neue ruſſiſche Verhaftungen. 
Auf Umwegen wird der „Times“ berichtet, daß verſchiedene 
höhere ruſſiſche Offiziere der Garniſon von Kiew verhaftet und 
in die Citadelle gebracht worden ſeien. Der General Tolmanow 
iſt mit der Unterſuchung betraut, die ſo geheim geführt wird, 
daß nicht einmal den Familien der Arreſtanten der Grund der 
Feſtnahme bekannt iſt. Aehnliche Verhaftungen ſind in Minsk, 
Bobrniſk und Lodz erfolgt und verſchiedene Einwohner der 
czechiſchen und deutſchen Kolonien, ſowie 14 Deutſche in 
Warſchau ſind ebenfalls eingeſperrt und nach Kiew transportirt. 
— Erſt jetzt nach dem Tode des Petersburger Stadthauptmanns 
Greſſer iſt bekannt geworden, daß derſelbe nicht nur deutſcher 
Abſtammung, ſondern auch lutheriſcher Konfeſſion geweſen iſt 
Es fällt das um ſo mehr auf, als Alexander III. ſonſt Niemand 
um ſich duldet, der nicht Moskowit vom reinſten Waſſer iſt. 


Die Kaiſertage in Stettin. 


Freitag, um 7½ Uhr Abends, beſuchten der Kai ſer und die 
Kaiſerin die von der Stadt angebotene Galavorſtellung im Stadt⸗ 
theater. Zur Aufführung gelangten zwei Einakter unter Mit⸗ 
wirkung von Berliner Schauſpielern. Bei dem Erſcheinen Ihrer 
Majeſtäten wurde die Nationalhymne geſpielt. Das Publikum 
brachte enthuſiaſtiſche Ovationen dar. 

m Sonnabend Vormittag um 9½ Uhr begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin nach dem Exerzierplatz zu Kreckow, wo 
die Parade der geſammten Garniſon ſtattfand. Bei der Rückkehr 
ritt der Kaiſer an der Spitze des Grenadierregiments König 
Friedrich Wilhelm IV (1. Pommerſches) Nr. 2 zur Stadt und 
begleitete die Fahnenkompagnte mit der Fahne zum Schloß. 

Bei der Einweihung des Offizierkaſinos des gönigsregiments, 

welche in Anweſenheit des Kaiſerpaares um 1 Uhr Nachmittags 
ftattfand, brachte Oberſt von Frankenberg und Proſchlitz ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus und ſprach den Dank des Re⸗ 
giments für die demſelben zu Theil gewordene außerordentliche 
Ehre aus. Se. Majeſtät erwiderte mit einem Hoch auf das 
Offizierkorps des Regiments, welches dem Wahlſpruch weiland 
Se. Majeſtät des König Friedrich Wilhelm IV. getreu bleiben 
möge: „Das zweite Regiment, niemals das zweite an Ruhm 
und Ehre.“ Der Kaiſer ließ ſodann dem Offiziertorps Allerhöchſt 
jein Überlebensgroßes Bild in der Oberſtenuniform des Regiments 
überreichen. Nach der Einweihung des Offizierkaſinos begab ſich 


der Kaiſer mittelſt des Dampfers „Neptun“ in Begleitung des 
Kriegsminiſters von Kaltenborn ⸗Stachau, des Flügeladjutanten 
und des Geheimraths Schlutow um 3, Uhr Nachmittags von 
Bräunlichs Rhederei aus nach Bredow und beſichtigte daſelbſt 
den im Bau befindlichen und auf Stapel liegenden Aviſo. Die 
Kaiſerin ertheilte Vormittags mehrere Audienzen und beſichtigte 
alsdann verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten. 

Um 6 Uhr Abends fuhren der Kaiser und die Kaiſerin nach 
der Generallandſchaft zu dem von der Provinz gegebenen Feſt⸗ 
mahle. Im Veſtibül des neuerbauten, prächtig geſchmückten Ge⸗ 
bäudes erwarteten der Präſident des Abgeordnetenhauſes, v. Köller, 
und der Generallandſchaftsdirektor von Kameke die Majeſtäten. 
Bei den Feſte waren die Vertreter der Provinz Pommern, die 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, ſowie zahlreiche Damen 
anweſend. Neben Ihre Majeſtäten ſaßen der Fürſt von Putbus 
und Frau von Putkamer, gegenüber hatten der kommandirende 
General des 2. Armeekorps, Generallieutenant von Blomberg und 
der Präſident von Köller ihre Plätze. Während der Tafel be⸗ 
grüßte Präſident von Köller Ihre Majeſtäten den Kaiſer und die 
Kaiſerin Namens der Provinz und ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Ihre Majeſtäten. Der Kaiſer dankte 
in längerer Rede, deren Wortlaut wir geſtern brachten. 


Der Kaiſer in Danzig. 

Pünktlich, wie angeſagt, 6 Uhr 20 Minuten Nachmittags, 
lief der aus ſieben Wagen beſtehende kaiſerliche Hofzug ein. Der 
Zug hielt an dem gegenüber der Schichau'ſchen Werft errichteten 
Bahnſteige In dem vorletzten Wagen weilte Se. Majeſtät und 
entſtieg zuerſt, begrüßt und empfangen nur von dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten, Staatsminiſter Dr. v. Goßler, dem kommandirenden 
General Lenze und dem Polizei Direktor von Reiswitz. Den 
letzteren Herrn, der durch ſeine Haltung den ehemaligen Militär 
verrieth, zeichnete Se. Majeſtät durch längere Unterredung aus. 
Während der Kaiſer mit den genannten Herren ſprach, entſtiegen 
mehrere Offiziere dem Zuge. Dem Publikum, deſſen jubelnder 
Zuruf ihn zwar nicht überraſchte, aber gewiß ſehr erfreut hat, 
dankte er auf's leutſeligſte. Kaiſer Wilhelm erſchien in dem 
glänzenden Kreiſe, der ihn umgab, als der Schmuckloſeſte. Freund⸗ 
lichkeit war der erſte Eindruck, den man heute von dem Monar⸗ 
chen erhielt. Seine Erſcheinung hat etwas Friſches, ſofort die 
Herzen Gewinnendes. Die Photographie, die ſeinen Geſichtszüugen 
etwas Strenges verliehen, giebt nicht entfernt die Milde wieder, 
die ſeine Augen ausſtrahlen. 

Am Eingange der Schichau'ſchen Werft begrüßte Se. Maj. 
der Kaiſer Herrn Oberingenieur Zieſe (Schwiegerſohn des Geh. 
Kommerzienraths Schichau) und beſichtigte, von den Arbeitern 
mit Hurrahrufen empfangen, die im Bau befindliche Kreuzerkor⸗ 
vette J. Alsdann beſtieg Se. Majeſtät eine Barkaſſe und fuhr 
nach der vor der Kaiſ. Werft liegenden „Hohenzollern“. Auf 
dem Schiff fand ein kleines Mahl ſtatt, zu welchem auch der 
Oberpräſident und der kommandirende General und, wie man 
jagt, der Herr Regierungsrath Müller Einladung erhalten hatten. 
Unter dem Gefolge befanden ſich der Kriegsminiſter v. Kalten⸗ 


born, der Oberlandſtallmeiſter v. Wedell, Leibarzt Dr. Leuthold, 


die Chefs des Militär- und Zivilfabinets, General Hahnke und 
Geheimrath Lucanus, Miniſter von Heyden, Herrfurth und 


Staatsſekretär Frhr. von Maltzahn. Pr 
Als der Hauer die bei der reich geſchmückten kaiſerlichen 


Werft liegende Hofyacht „Hohenzollern“ beſtieg, ging an dem 
Großmaſt die ſtaatliche Kaiſerſtandarte empor. Eine vornehme 
Einfachheit herrſcht an Bord der „Hohenzollern“. Die Innen⸗ 
einrichtung beſteht aus Roſenholz und Mahagoni, die feinſten 
Teppiche bedecken den Fußboden und an den Wänden hängen 
prächtige Bilder und alle möglichen anderen Dinge. In einigen 
Räumen, beſonders achtern, ſind mehrere Paneele mit landſchaft⸗ 
lichen Oelmalereien geſchmückt, welche vom Kaiſer ſelbſt und dem 
Prinzen Heinrich herrühren und kein geringes künſtleriſches 
Können verrathen. Das Speiſezimmer iſt vortrefflich eingerich⸗ 
tet, aber ſtreng einfach in ſeinem Schmuck; an der Wand ge⸗ 
wahrt man u. A. ein gutes Bild des Feldmarſchalls Grafen 
Moltke. Das Schlafzimmer ift äußerſt einfach, die Ruheſtätte 
iſt jedoch reich ausgeſtattet und der Kaiſer ſchläft unter fürſt⸗ 
licher Purpurdecke, ein Geſchenk der Königin Victoria. 

Geſtern Abend fand auf der „Hohenzollern“ ein Diner ſtatt, 
an welchem auch die zur Begrüßung des Kaiſers erſchienenen 
Herren Theil nahmen. Zu der Ankunft des Kaiſers hatten ſich 
zahlloſe Zuſchauer eingefunden, welche den Weg nach Neufahr⸗ 
waſſer rechts und links von dem Eingange zur Werft, ſowie die 
Böſchungen des Bahnhofs beſetzt hielten und den Kaifer mit 
Hochrufen und Tücherſchwenken begrüßten. 

In den herrlich geſchmückten Straßen entwickelte ſich von 
früheſter Morgenſtunde an ein reges Treiben, der Beſuch von 
Fremden iſt ein ſehr großer. Gegen 9 Uhr rückte mit klingen⸗ 
dem Spiel die Ehrenkompagnie des Grenadier⸗Regiments Fried⸗ 
rich I. an und nahm gegenüber dem beſonders keich decorirten 
Jünke'ſchen Lagerhauſe Aufſtellung. An ſie ſchloß ſich die Esca- 
dron des Leibhuſaren⸗Regiments an, welche den kaiſerlichen Wa- 
gen zur Hälfte vor, zur Hälfte hinterher reitend, zu escorttren 
hatte. 

Auf dem Waſſer erſchienen nun die Boote des Ruderclubs 
„Victoria,“ welche auf den Wunſch des Herrn Ober Präſidenten 
die grüne Brücke paſſirten und dem kaiſerlichen Dampfer bis zur 
Fähre am Krahnthore entgegenfuhren, 
des Danziger Rudervereins anſchloſſen. Die Gewerke waren 9½ 
Uhr mit ihren Muſikcorps in ihre Stellung an der Langenbrücke 
eingerückt, die Arbeiter der ſtaatlichen Fabriken hatten ſchon früher 
am gegenüberliegenden Ufer Aufſtellung genommen. Um 10 Uhr 
erklangen die Glocken von den Thürmen der Stadt und eine 
Viertelſtunde ſpäter verkündeten die Töne der Muſikkapellen und 
ein tauſendfach ſich fortpflanzendes Hurrahrufen die Annäherung 
des Kaiſers. Voran fuhr das Dampfboot „Libelle“ mit dem 
Herrn Polizeipräſidenten von Reiswitz und dem Hafenbauinſpector 
Wilhelms an Bord, ihnen folgte, mit der gelben Kaiſerſtandarte 
am Bug, der „Gotthilf Hagen,“ den Schluß bildeten das Dampf⸗ 
boot „Taube“ und eine Pinaſſe der „Hohenzollern,“ rechts und 
links bewegten ſich die ſchlanken Fahrzeuge der Ruderclubs. Der 
Kaiſer ſtand, in der Uniform ſeines Leibhuſaren⸗Regiments, mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens geſchmückt, auf dem mit 


einem bunten Teppich ausgeſchlagenen Vordertheil des Schiffes 


und hatte um die Schultern einen hellgrauen Reitermantel ge⸗ 
ſchlagen. Sobald der Dampfer angelegt hatte, begrüßte der Kaiſer 
den Oberpräſidenten von Goßler und dankte demſelben für den 
herzlichen Empfang und vortreffliche Haltung des Publikums. 
Unter den Klängen des Präſentirmarſches ſchnitt Se Majeſtät 
die Front der Ehrenkompagnie ab und ließ dieſelbe bei ſich vorbei 
defiliren. Sobald dieſelbe abgerückt var, beſtieg der Kaiſer den 


| Equipage des Herrn 


wo ſich ihnen die Boote 


vierſpännigen Wagen und bie Vorreiter, ſowie die vorauf fahrende 

Polizeipräſidenten ſetzten ſich in Bewegung. 

Unmittelbar hinter dem Kaiſerwagen ritten Graf Wedel und zwei 

Rittmeiſter vom Leibhuſaren⸗Regiment. — Vor dem Artushofe 

hatten ſich die Spitzen der hieſigen Civilbehörden, die Mitglieder 

des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Verſammlung und des Vor⸗ 

ſteheramts der Kaufmannſchaft, deren Damen auf dem Perron 

öſtlich vom Artushofe Platz nahmen, verſammelt. Als Vertreter 

der Provinz erſchienen die Herren von Graß, Graf Rittberg und 

Landesdirector Jäckel, als Vertreter der evangeliſchen Geiſtlichkeit 

Generalſuperintendent Dr. Daube, der katholiſche Domherr Sten⸗ 

gert, Herr Oberpräfident von Goßler und Miniſterpräſident Graf 

Eulenburg, beide in großer Gala⸗Uniform und mit dem Bande 

und Stern des Schwarzen Adler-Ordens geſchmückt. Dem Artus» 

hofe gegenüber hatte die Ehren⸗Compagnie des 128. Regiments 

mit der Regimentsfahne und Regiments muſik in Parade Auf: 

ſtellung genommen. Zu beiden Seiten des Marktes bildeten 

Schülerinnen der höheren Mädchenſchulen, meiſtens hell gekleidet, 
Sträuße und Blumenkörbchen in den Händen, Spalier, während 

in der Langgaſſe ſich die Knabenſchulen anſchloſſen. In der Milch⸗ 

kannengaſſe erwartete der Kriegsminiſter von Kaltenborn an der 

Spitze des Offiziercorps den Kaiſer. Um 10%½ Uhr fuhr der 

kaiſerliche Wagen, dem Gensdarmen, Herr Polizei⸗Inſpector Tietz 
und eine halbe Escadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments voraus: 

ritten, an der mit Teppichen und zierlichen Flaggenſäulen ge⸗ 

ſchmückten Freitreppe des Artushofes vor, wo Se. Majeſtät von 

den Herren Graf Eulenburg, von Goßler, von Holwede, Baum- 

bach, Hagemann, Damme und Otto Steffens zunächſt empfangen 
wurde. Nachdera der Kaiſer den Herren von Goßler und Baum: 

bach huldvoll die Hand gereicht, ſtieg er elaſtiſchen Schrittes die 
Freitreppe empor und begab fi in die herrliche Empfangshalle, 
wo die im Halbkreiſe aufgeſtellten Vertreter der Behörden durch 
Herrn von Goßler und eine Deputation von Magiltratsmitglievern 

Stadtverordneten und Mitgliedern des Vorſteheramtes der Kauf⸗ 

mannſchaft, die ſich vor dem mit Prachtwerken alter 

Danziger Kunſt ausgeſtatteen Schänktiſche gruppirt hatte, 

durch Herrn Dr. Baumbach vorgeſtellt wurde. wobei 
der Kaiſer an mehrere gelegentlich ſeiner Anweſenheit mit 
Auszeichnungen bedachte Herren einige Worte richtete und u. a. 
namentlich die Herren Polizeipräſident von Reiswitz und Geh. 
Commerzienrath Gibſone durch freundliche Anreden und Hände⸗ 
druck auszeichnete. Nach beendigter Vorſtellung führte Herr Dr. 
Baumbach den Kaiſer zu dem Schänktiſch und richtete eine An⸗ 
ſprache an demſelben. 

Der Kaiſer nahm den ihm ihm dargereichten goldenen Becher, 
1857er Steinberger Cabinet enthaltend, freundlich an und führte 
ihn an die Lippen mit den Worten: 

„Herzlich dankend für die ſreundeiche Begrüßung, erhebe ich dieſen 
Pokal mit dem Wunſche, daß es der Stadt Danzig ſteis wobl ergehen 
und fie, ebenſo wie zu meinen Vorfahren, ſtets treu zu mir ſtehen möge. 
Auf das Wob Danzigs!“ 5 

Mit ſichtlich großem Intereſſe betrachtete der Kaiſer hierauf 
fait Stück für Stück die aufgeſtellten kunſtvollen Prunkgeräthe, die 
Jahrhunderte alte, kunſtvolle Gobelindecke, auf der fie ftanden, 
ſchrieb noch eigenhändig feinen Namenszug in das Fremdenbuch 
des Artushofes und begab ſich dann auf den Platz hinaus, wo 
jetzt die Ehrencompagnie des 128. Infanterie-Regiments vorbei 
defilirte, und von hier zu Fuß nach dem Rathhauſe. Dort 
erwarteten im Flur ſechs junge Damen, Töchter von Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern, den Kaiſer und Frl. Baumbach überreichte demſelben 
ein Bouquett. Hierauf würden vom Kaiſer unter Herrn 
Dr. Baumbachs Führung der rothe Saal und der anſtoßende 
ſogenannte Winter⸗Sitzungsſaal, das Empfangszimmer des Ober⸗ 
bürgermeiſters und ſchließlich der Sitzungsſaal der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung beſichtigt 

Auf die Beſichtigung des Rathhauſes folgte der Beſuch der 
Marienkirche, wo er von der Geiſtlichkeit, der ſich der Magiſtrat 
als Patron angeſchloſſen hatte, begrüßt uud von dem Herrn 
Eonſiſtorial⸗Rath Frank mit einer Anſprache empfangen wurde. 

u. Während des Rundgangs theilte der Kaiſer den Herren 
Geiſtlichen mit, daß es ſeine Abſicht ſei, der Kirche ein großes 
Fenſter in Glasmalerei zu ſchenken. Nachdem er ſich in huld⸗ 
voller Weiſe von den Geiſtlichen verabſchiedet hatt, verließ der 
Kaiſer die Kirche durch das Weſtportal, vor welches inzwiſchen 
feine Equipage vorgefahren war, beſtieg dieſelbe und fuhr nun- 
mehr unter präſentirtem Gewehr der Schützengilden durch das 
alte Zeughaus nach dem Kohlenmarkt und von dort nach der 
reich decorirten Caſerne des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, woſelbſt 
inmitten des Officiercorps ein Gabelfrühſtück ſtattfand. Bei 
dieſem Frühſtücksmahl wurde ſervirt: Kaulbarsſuppe, Rinderbruſt 
mit Bouillon Kartoffeln und Meerettig, Hühnercottelettes wit 
friſchem Stangenſpargel, Rehfilet mit Trüffeln, Käſebrödchen. 
Die Muſik wurde von der Capelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
ausgeführt 

Der Oberſt Graf Geldern drückte die Freude des Regiments 
aus, den Kaiſer in ſeinen Räumen begrüßen zu dürfen, und 
ſchloß mit einem Hoch auf den allerhöchſten Kriegsherrn. Der 
Kaiſer dankte unter Hinweis auf die Treue, die das Regiment 
ſeit feinem Beſtehen ſeinen Vorfahren bewieſen hab und verlieh 
ihm als Gnadenbeweis das Recht, fortan auf der Lanzenflagge 
im ſchwarzen Feld den weißen Todtenkopf zu führen und ſchloß 
mit einem Hoch auf ſein erſtes Leibhuſaren Regiment. Im 
zwangloſen Geſpräch blieb der Raifer nach beendelem Mahl noch 
längere Zeit; zu dem Stabstrompeter Lehmann äußerte er: 
„Hören Sie mal, Sie haben ja ausgezeichnet geblaſen, Ihre 
Muſik klingt vorzüglich, ich habe mich gefreut.“ — Gegen 3 Uhr 
beſtieg der Kaiſer ſeine Equipage und fuhr mit feinem Gefolge, 
jedoch ohne die Hufaren⸗Escorte, von der Huſarenkaſerne durch 
das Jakobsthor, Petershagenerthor, durch den äußeren Rayon 
des Biſchofs⸗ und Hagelsberges nach dem Olivaerthor, welches 
er paſſirte, um durch das Jakobsthor und Werftthor zur kaiſer⸗ 
lichen Werft zu fahren — Zu dem Feſtdiner im Landeshauſe, 
mit welchem geſtern Abend die Provinz Weltpreußen den Kaiſer⸗ 
beſuch feierte, waren gegen 300 Perſonen erſchienen. — Das 
Diner beſtand aus folgenden Gängen: Klare Brühe (Sherry), 
Forellen (1883er Doumens Margeaux, 1886er Braunberaer), 
Damhiiſch⸗Rücken (1876er Hochheimer Dom⸗Dechanei), Zwiſchen⸗ 
gericht von jungen Hühnern mit Trüffeln (1878er Kirwan⸗Can⸗ 
tenac), Krebſe nach Danziger Art, Waldſchnepfen (Veuve Cliquot 
und Pommery u. Greno), friſcher Spargel (1875er Piſchon 
Longueville, 1869er Chateaw-Ranzan-Segla), Sahnenſpeiſe, Butter 
und Käſe (1854er Tokayer), Nachtiſch. — Die Tiſchmuſik wurde 
von der Kapelle des 1. Leibhuſaren-Regiments geſtellt. 

Nach dem dritten Gange erhob ſich der Vorſitzende des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Landtages, Herr v. Graß-Rlanin und brachte 
den Kaiſertoaſt aus. a 

Nachdem die Feſtverſammlung in dieſes Hoch begeiftert ein: 


geſtimmt und ft ehend die Nationalhymne geſungen hatte, ſprach] oder Schreien zu ſeben oder zu hören, rubia aber ſtetig arbeitete jeder 


der Kaiſer ſofort ſeinen Dank mit folgender Toaſtrede aus: 

„Der jubelnde Empfang in Danzig und die freundlichen Worte, die 
ich hier ſoeben vernommen habe, verpflichten mich zu herzlichem, warmem 
Danke, dem ich hiermit Ausdruck gebe. Bei dem Anblick der herrlichen 
alten Stadt mit ihren, den heutigen Tag feiernden Einſaſſen und Bürgern 
ſchweift der Blick zurück zu den Tagen, wo mein hochſeliger Herr Großvater 
und mein unvergeßlicher Vater ſchöne Feſte in Danzig feierten. Unter 
meines Vaters Leitung und perſönlichen Anweiſung iſt es mir beſchieden 
geweſen, dieſe ihm ſo beſonders nahe am Herzen liegende Stadt in allen 
ihren Theilen kennen zu lernen und die Schätze der Kunſt, die Denkmäler 
der Geſchichte, die ſie birgt, aus ſeinem erfahrenen Munde erläutern zu 
hören. Die Erinnerungen aus jener Zeit ſind in meiner Bruſt ſtets wach 
und lebendig geblieben, und bin ich daher dem Rufe und der Einladung 
der Provinz gern gefolgt, um einige Tage in Ihrer Mitte zu verweilen. 
Sie haben erwähnt, wie wir zuſammen gekommen ſind; Sie haben auch 
zum Ausdruck gebracht, was Ihr Herz bedrückt; das beſchäftigt auch mein 
landesväterliches Herz und ich betrachte es als die Aufgabe meiner Regie⸗ 
rung, in ſteter Sorge auch um dieſe Provinz, deren Wohlergehen zu fördern 
und ihrer in gleicher Theilnahme und Fürſorge zu gedenken, wie einer 
jeden andern Provinz. Ich habe aber das feſte Vertrauen, daß dieſes 
kernige Volk der Weſtpreußen, welches ſchon ſo viel für mein Haus und 
mein Land gethan, welches die hervorragenden Eigenſchaften des Fleißes 
und der Arbeitſamkeit, der Hingabe bis auf das Aeußerſte beſitzt, deſſen 
Söhne mit Freuden in jener Schaar der Auserwählten ſtehen, die ſtahl⸗ 
bewährt den Todtenkopf am Haupte führen, — daß die Söhne dieſes Landes 
in Geduld ſich darin ergeben, was uns der Himmel ſchickt und vertrauend 
erwarten, was mit Gottes Hilfe im Laufe arbeitſamer Jahre für ſie zu 
thun mir gelingen wird. Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl 
der Provinz Weſtpreußen, auf ihr Wohl und Gedeihen. Sie lebe hoch, 
hoch, hoch!“ 

Nach dieſer Rede trat die animirte Tiſchunterhaltung wieder 
in ihr volles Recht, bis der Kaiſer aufbrach, um ſich in den 
oberen Gemächern die Mitglieder des Provinziallandtages, die 
Vertreter der Stadt und zahlreiche andere Perſonen vorſtellen zu 
laſſen; erſt gegen 10 Uhr Abends verließ der Kaiſer das ſchöne Feſt. 

Gegen 9 Uhr Abends marſchierten unter der Führung des 
Herrn Major Schmidt von Oſten die Muſikkapellen des Grena⸗ 
dier- Regiments König Friedrich J., des 128. In fanterie-Regiments 
und des 36. Artillerie⸗Regiments, von Soldaten mit Fackeln und 
Magneſiumlichtern begleitet, vor das Landeshaus und nahmen 
dort Aufſtellung, um dem Kaiſer nach Beendigung des Feſteſſens 
eine Serenade zu bringen. Nachdem Herr Major Schmidt von 
Oſten das Programm überreicht hatte, erſchien der Kaiſer, von 
dem Publikum freudig begrüßt, auf dem oberſten Balkon des 
Landeshauſes und gab das Zeichen zum Anfang der Serenade, 
an welche ſich der Zapfenſtreich und Retraite anſchloſſen. 

Kurz nach 9½ Uhr fuhr der Kaiſer über die Promenade 
durch das Jakobsthor nach ſeiner Pacht „Hohenzollern“ zurück. 


Socales. 


Tborn. den 17. Mai 1392. 


Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


u Culm 


18. 1459. Hauptmann Bernbard von Zinnenberg 
hornern 


detlagt ſich bei dem Raıhe, daß von den 
der Beifriede nicht gehalten worden. 


Mai. 


„ 18. 1668. Auf Drobungen der Stände zu Marienburg ver⸗ 
läßt endlich die polniſche Garniſon die Stadt 
Thorn, doch mußte dieſe gemäß Vergleich mit 
ihrem Anführer Bakowski noch 600 Gulden 
berauszahlen. 
— Militäriſches. Am 31. d. M. treffen dier 41 Unteroffiziere 


ein, welche von den Infanterie Regimentern des 17. Armeecorps ab⸗ 
kommandirt find, um beim hieſigen Pionier⸗Bataillon eine vierwöchent⸗ 
liche Uebung zu machen. Die Unteroffiziere werden in der Bromberger 
Vorſtadt einquartirt werden. 

A Cirens. Seit beute Vormittag erhebt ſich auf der Esplanade 
am „Tborner Hof“ ein mächtiger Zeltbau, der den Cireus Drexler⸗Lobe, 
der zu den wenigen Cireuſſen von Weltruf gehört, beberbergt. Es iſt ein 
Ocean von Leinwand, der von 2 bochragenden Maſten getragen, leicht 
im Winde hin und ber wort, und die Zabl der Plätze, die dieſer elegant, 
mit allem Comſort, auch mit eleetriſcher Beleuchtung ausgeſtattete Bau 
enthält, überſteigt weit das Bedürfniß unferer Stadt. Erſt beute früh 
um 6 Uyr brachte ein Extrazug den Cercus von Bromberg bierber. Mit 
ſabelhafter Geſchwindigkeit wurden die den Herren Drexler-Lobe ge⸗ 
börenten eigentbümlich conſtruirten Eiſenbahn-Wagen entladen, und 
ichon um s Uhr ſtand die äußer- Hülle des Cireus und bot dem darunter 
arbeitenden Heere von Arbeitern ein ſchützendes Dach gegen den zeit⸗ 
weile fanfı, aber eindringlich rieſelnden Regen. Nirgend war ein Haften 


Standesamt Vodgorz. 


Anmeldungen vom 3. bis 15. Mai er 
Geburten: Maſchinenputzer Wilhelm 
Stechler, T. Feldwebel Herm. Krüger, 
T. Bureaugehilfe Guftan Scheider, T. 
Arb. Rudolf Schwartz, T. Arb Guſt. 
Seling, S. Arb. Gottfried Mießfelder, 
S. Arb. Lorenz Walczak, S. Sta⸗ & 
tions⸗Diätar Aug. Fennert, S. Arb. 
Herm. Wadczynski, T. Arb. Hermann 
wlows ki, T. Grenzaufſeher Otto = 
Borcherd, S Organiſt Paul Jankie⸗ 
wicz, T. Arb. Friedr. Althaus, S. 
Sterbefälle: Fritz Schulz, 2 M. 
Aufgebote: Locomotioheizer Max 
Jaeck und Alma Kaſtner. Handarbeiter & 
Carl Friedrich und Arbeiterin Wilhel⸗ 
mine Petich. Arb. Carolus Sonnen⸗ 
berger und Eliſabeth Roloff. Arbeiter 
Adalbert Pankiewicz und Marianna 
Annuczak. 
Heirathen: Fußgendarm Joh. Neu⸗ 
mann und Mathilde Thober. Poſtbote 
Guſtav Zube und Emma Trogiſch. 


Eine Kaſſirerin 


für ein Bierbuffet bei hohem Gehalt 
und freier Station zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Selbſtgeſchriebene Offer: 
ten in der Expedition d. Ztg unter 
M. C. niederzulegen. 


Accordfuger 


erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 


u 


Größte Auswahl 


in allen nur practiſchen Ausführungen 


Philipp Elkan Macht. 


t ch als Wert 
„ Meyling.ſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
is 8 enden die Herren Zen 
ü 8 rath Enge N 
n ehrling Dietrich ardt u. Kaufmann Em 


wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 
— Spritfabrik u. Deſtillation — 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 
b . im. für 1 au 2 rren 
mit auch ohne Bett m. 
Hotel Museum. 


Mann auf dem ibm zugewieſenen Platze und faſt zauberhaft ſchnell ent- 
ſtand vor unſern Augen der coloſſalle Bau. Gleichzeitig wurden neben 
dem Circus 2 Zelte aufgerichtet, von denen eines den klugen afrikaniſchen 
Elephanten, Albert“, 4 afrikaniſche Stiere, 1 Zebra, 1 Kameel und eine 
ganze Schaar reizender Ponnys, das andere den aus Pferden der edelſten 
Racen beſtebenden Marſtall entbält. Das erſtere wird wobl ein be 
deutender Magnet für unſere Kinder — Entree 10 Pfg. — werden, das 
andere eine lebbaſte Anziehungskraft auf unſere Sportsmen ausüben. 
Wir ſaben unter den Pferdeu äußerſt werthvolle Exemplare, darunter 
einen bildſchönen braunen Henaſt, für den den Herren Direktoren ver⸗ 
geblich vor Kurzem 16000 Mark geboten wurden. Was nun aber — 
last not least — die Artiſten der Geſellſchalt anlangt, fo fanden wir 
unter ihnen bekannte Größen, die bei Renz, Salomonski. Wulf, Carre 
u. ſ. w. die größte Attraction bildeten. Ein fo großartiges Unter- 
nehmen, das täglich fo bedeutende Unkoſten macht, iſt nur lebensfähig, 
wenn die Leiſtungen der Artiſten dem Aeußern entſprechen; wir können 
daher den Beſuch ſchon empfehlen, auch obne eine Vorſtellung geſehen 
zu baben. Ebenſo können wir uns eine Wiedergabe der durchweg 
günſtigen Bromberaer Berichte ſchenken. 

— Vorſchuß⸗ Verein. In der geſtrigen Sitzung des bieſigen 
Vorſchuß⸗Vereins wurde dem Kaſſiner Decharge ertheilt, nachdem die 
Herren Oswald Gehrke, Iſidor Hirſchfeld und Paul Extelt Rechnungen, 
Belege etz. geprüft und in Uebereinſtimmung mit den Büchern befunden 
hatten. Der Abſchluß pro I. Quartal 1892 balaneirte in Einnabme 
und Ausgabe mit 993 633,52 Mk.; Activa und Paſſiva ergaben einen 
Beſtand von 687 195,8? Mk. Die Mitgliederzabl beträgt 852. 

— Der preußiſche Forſtverein für Oſt⸗ und Weſtpreußen hat 
feine die sjabrige Verſammlung in Strasburg (Weſtpr) 

— Zum Per ſonenverkehr mit Königsberg i. Ur. Die Fabr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtelle zu Thorn Hauptbabnbof iſt ermächtigt worden, 
Fahr- und Rückſahrkatren für die Reiſe von Thorn über Bromberg — 
Dirſchau auszuſchreiben. Dieſe Rückfahrkarten daben eine Geltungs⸗ 
dauer von 5 Tagen und berechtigen beliebig zur Hin und Rückfahrt 
über Bromberg⸗Dirſa au, oder Graudenz⸗ Laskowitz⸗Dirſchau oder 
Marienwerder oder Allenſtein-Kobbelsbude. Rückfabrkarten zur Fahrt 
über Korſchen können ab Thorn nicht eingeführt werden, da die Direk⸗ 
tion der Oſtpr Süobabn, deren Rückfabrkarten nur eine Giltigkeits⸗ 
dauer von 2 Tagen daben, die Einführung ſolcher Karten mit längerer 
Giltigleit abgelehnt bat. 


— Nachgerade werden wir uns im Intereſſe unſerer verehrten 


Leſer verpflichtet ſeben diejenigen Locale zu nennen, in welchem die 
Herren Gaſtwirthe die Hunde⸗ausſperrende Polizei⸗Verfügung ſo rigoros 
bandbaben, daß ſie einen mit einem Hündchen bewaffneten Gaſt ſchon 
bei feinem Eintritt ſofort zur Thür binauscomplimentiren. Bei dem 
ſonſtigen, durchaus großſtädtiſchen Zuschnitte, den das ganze Thorner 
Leben in allen Beziehungen zeigt, erſcheinen derartige kurzfertige Wirths⸗ 
gebräuche unendlich krähwinklig. 

— Ueber den Waldbrand in vergangener Woche erfahren wir: 
„Am 12. cr, kurz nachdem der gegen 12% Upr fällige Perſonenzug 
Tborn-Bromberg die Strecke befahren hatte, bemerkten Bahnarbeiter 
zwiſchen Schirpitz und Weichſeltbal den Ausbruch von Feuer im Wodeker 
Kgl. Forſte unweit der Bahnſtrecke. Dieſes griff mit großer Heftigkeit 
um ſich. Der ſtarte Nordwind jagte es über die Gräben in oft 10 bis 
20 Meter weiten Sprüngen. In den Schonungen fand es beſonders 
reichliche Nahrung und brannte bier faſt immer ganz aus, während es 
im hohen Holze nur ſtrich⸗ und ſorungweiſe weiterging. Nachdem der 
Brand den Weß von faſt einer Meile zurückgelegt batte, gelang es nach 
vieler Mühe, demſelben Einhalt zu tbun. Nach vorläufiger Schätzung 
dürften über 500 Morgen Wald, beſonders Schonungen, theils mehr, 
theils weniger beſchädigt ſein.“ 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche berrſchte Ausgangs April in 
Regierungsbenrken Königsberg in 7 Ortſchaften in einem Kreiſe, 
Danzia in 14 Ortſchaften in 2 Kreiſen, Marienwerder in 5 Ortſchaften 
in 3 Kreiſen, Bromberg in 12 Ortſchaften in 6 Kreiſen, Poſen in 45 
Ortſchaften in 14 Kreiſen. Der Regierungsbezirk Gumbinnen war 
völlig ſeuchefrei. In ganz Preußen berrſchte die Seuche noch in 979 
Ortſchaften in 212 Kreiſen. 

— Mit neue Lanzen iſt ſeit einigen Tagen unſer Ulanenregiment 
Nr. 4 ausgerüſtet, und zwar find dieſelben aus Stablrohr, welche leichter 
als die alten hölzernen Lanzen ſind. Die Cavallerieſädel neuen Modells 
bat das Regiment ſchon früher erhalten. 

— 0 Auf dem heutigen Wochenmarkte war geringer Verkehr, 
nur Kartoffeln waren reichlich zum Verkauf geſtellt und wurden dieſe 
bei lebhafter Nachfrage mit 3,00 - 3,30 pro Ctr. bezablt. Weitere Preiſe: 
Butter 0,75 0,85, Eier (Mdl.) 0,50, Stroh und Heu je 2,00 pro Ctr. 
Hechte, Schleie je 0,50, Breſſen 0,30 0,40, Zander 0,70, Barbienen 0,25, 
fleine Fiſche , 18, Hale 1,00 das Pfund. Krebſe 1,50 —4,00 das Schock. 


rwagen!| —*: 


empfiehlt 
den billigsten Preisen um 


Ein Laden, 


in welchem ſeit zehn Jahren mit 
gutem Erfolg ein Bardiergeſchäft 
betrieben wurde, iſt vom 1. October er., 
ſowie zwei kleine Wohnungen per 


Tauben 0,70, junge Hühner 1,00, alte Hühner 2,00 2,50, Enten 2,56— 
3,00 das Paar, Spargel 0.60 — 0,90, Spinat 0,10—0,15, das Pfund, 
Radieschen (5 Bund) 0,20, Mohrrüben (Bund, 0,10, Schnittlauch (Bd.) 
0,03, Salat (3 Köpfe) o, 10 Mt. 

— Gefunden: 1 Schirm auf dem Altſtädt. 
Hahn bei Bauauſſeber Sommer. 
— Volizeibericht Verbaftet wurden heute 7 Perſonen. 


3 Brieffaſten. 


Herrn 8 K zur Antwort, daß auch wir von der Unhalt barkeit der 
modernen Thorner Hundeſperre überzeugt find, und daß wir genau 
wiſſen, daß der Werth allein di: PolizisGewalt in feinen Räumen aus- 
übt. Vergleichen Sie gefl. in beutiger Nummer unler „Locales“; uns 
bat 3. B. der Wirtb vom „Schügen-Haus“ des Hundes wegen einfach 
hinausgewieſen. Tröften Sie ſich alſo mit uns, denn, solamen miserie 
socios habuisse malorum 


Markt: 1 gelber 


Tele graphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Wien, 17. Mai. Wie in Hoftreiſen verlautet, trifft die Kai⸗ 
ſerin von Deutſchland zum Beſuche der Muſik⸗ und Theater⸗Ausſtellung 
in der zweiten Hälfte des Sommers in Wien ein. Der Aufenthalt 
ſoll eine Woche dauern. 

Trieſt, 17. Mai. Der verhaftete Caſſirer Jäger iſt aus Alex⸗ 
andrien hier eingetroffen und wurde der Polizei übergeben, welche ihn 
nach Frankfurt weiterbefördert. 

Berlin, 17. Mai. Die Nachrichten über das Befinden des 
Herrn v. Kleiſt⸗Retzow lauten ungünſtig. Der Zuſtand hat ſich ver⸗ 
ſchlimmert, da die Herzthätigteit mangelhaft geworden. 

— Es verlautet, daß die Abſicht vorliege, eine neue Stellung, 
nämlich die eines Chefs der geſammten Militärgerichts barkeit zu 
ſchaffen. Es ſoll bereits eine paſſende Perſönlichteit für dieſe Stellung 
in Ausſicht genommen ſein und zwar ſoll ein Diviſions⸗Commandeur, 
welcher vor Kurzem ſeinen Abſchied eingereicht hat, hierzu berufen ſein. 

— Die gebrachte Nachricht von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
Generals von Schweinitz vom deutſcheu Botſchafterpoſten in Peters⸗ 
burg und ſeine Erſetzung durch Generallieutenant Graf Wedel iſt 
unbegründet. General von Schweinitz verbleibt in ſeiner Stellung. 


Fur die Schriſtletung verantwortlich: Dr. Heskel. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 17 Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


17. 


5. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa 215,15 | 215,10 
Wechſel auf Warſchau kurz l 215,10 215,05 
Deutſche 3¼ proc Reichsan leihe. 100,10 | 100,— 
Preußiſche 4 proc Conſolns 106,70 | 106,70 
Polnische Pfandbriefe 5 proc- . 67,90 | 67.70 
Polniſche Liquidatıondpranpbriefe 65,10 65,30 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pandbrieie 95,20 | 95,20 
Disconto Commandit Antbeile 191,90 | 491,10 
Defterr. Creditactien. » . 16960 | 169,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,70 170.60 
Weizen: Mai 185,75 | 187,25 
Sunvduli . 185,50 187,— 

loco in New-Vork 96, % 97,Ya 

Roggen: loco ER 5 198,-— | 200,— 
N 200,— | 202,75 

Mai⸗Juni Kar 192,20 | 194,50 

\ ua ra 184,50 | 185,20 
Nüböl: Mai⸗Juni12i 8 54,20 54,80 
SS ra 54,20 54.80 

Spiritus: 50er looo u 59 70 59,90 
D EC ee 40,10 | 40, 10 

70er Mai⸗Juni 39,50 89,80 


70er Auguſt⸗Sept. 5 KR 40,80 
Reichsbank-Discont 3 nt. — Lombard⸗Zinstuß 31 2 reſp 4 pCt. 


Für dle Frauenwelt unentbhehrlloh l 


Doering’s Seife mit der Eule 


nach eigemartigemV erfahren hergestellt aus den bestgeläutertstenMaterialien. 
Sie bewirkt: Sie verhindert: 

zarte Haut, schönen Teint und | rauhe, rissige Haut, vorzeitige 

ugendfrisohes Aussehen. Runzeln und gealtertes Aussehen. 


Preiseh, mar 40 Pig. per Sete, (IB beste Sele der Welt! 


Preises, nur 40 Pfg. per Stück, 


Zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co 
Brückenstr, Ida Behrendt, Anton Koczwars, Part u. Drog., Adolf 
Majer, Breitestr 

Engros-Verkauf: Doering & Co., “rankfurt a. M. 


. 


b ocherrſch. Wohnung 
Dampf- Häckerki⸗ 
Verkauf! 


Meine ſeit 100 Jahren be⸗ 
ſtehende altrenommirte Bäcke⸗ 
rei mit großer ausgebreiteter 
Kundſchaft und neueſter Ein⸗ 
richtung, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Culm, aW. 

8 Oscar Schultze. 
eee e eee 
De von Herrn Major Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beitevend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen: 
ftube, ſowie Stallung für 2 Pferde x. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 


Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Riefflin. 


2 mobi. immer Tofort zu verm. 
Coppernieusſtr. 25, parterre. 
Sg" herrigaftl., große u. 4 Wohn., 

I. Etage, Brückenſtr. 13, (ehem. 
poln. Bank) könnte ſchon im Juli er. 


ſofort zu vermieth. B le 29.| bezogen werden. 
RI. Hinterſt. 4 v Coppernicusftr. 7, III.! 3. Stock rechts beim Vicewirth. 


mit Veranda und Gärtchen 

(Inh. Herr Major Klammroth) vom 
1, October cr. zu vermtethen. 

Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
1 Wohn. 1. Et. 2 Zim. 2 Cab., h. Küche 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
Bo derſtraßſe 10 iſt die bisher von 
Herrn Rentier v. Czapskl be- 
wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube: 


hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


— nun 
Allſtädt. Markt Nr. 5 
iſt die I. Et, beſteh. aus 7 Fi Küche 
mit Kalt- u. Warmwaſſerleitung vom 

1. October cr. zu vermiethen. 


Marcus Henius. 
DT. von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S. Czechak. Culmerſtraße. 

Ein Kellerlocal, bisher Bierver⸗ 

lag, von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 


— —— blůö3ĩůͤ— ˙ ũ—Gxͤ 4. 
Eine herrſch. Wohnung, I. Etage 
mit Balcon⸗ und Garten ⸗Mitbe⸗ 
nutzung ſofort zu verm. Schulſtr 28. 
hr. Sand. 
immer m. Balk. z. v. Mellinſtr. 72, 
3 Zimmer, heller Küche, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
Näheres daſelbſt im] billigen Preis zu vermiethen. 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 3, woſelbſt die Genoſſenſchaft 
Torunskie Towarzystwo Pozycz- 
kowe, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht vermerkt iſt, 
folgende Eintragung bewirkt worden. 

Durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung vom 1. Mai 1892 ſind zu Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern gewählt worden und 
bilden gegenwärtig den Vorſtand: 

1. Der practiſche Arzt Dr. Witold 
Jaworowiez in Thorn als 
Director, 

2. der Kaufmann Johann Witt in 
Thorn als Caſſirer, 

3. der penſionirte Lehrer Nicolaus 
Mörawski als Controleur. 

Thorn, den 10. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Goncursnerfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen der Gaſtwirth Julius und 
Emma geb. Gorsch - Hennig'ſchen 
Eheleute in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin 

auf den 11. Juni 1892, 

Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt. 

Thorn, den 12. Mai 1892. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


auſſeebau. 


Die am Weichſeldamm belegene Straße 
Neuhöfen⸗Kanitzken ſoll in 4820 Meter 
Länge chauſſeemäßig ausgebaut werden. 

Es ſind 3220 ebm große Feldſteine 
oder geſchlagene Kopfſteine zu liefern. 

Die Koſten der zur Vergebung ge⸗ 
ſtellten Lieferungen und Leiſtungen ſind 
auf 68 000 Mk. veranſchlagt. Der Bau 
fol zu ½ am 1. October d. Is., zu 
½ am 1. Juni und vollſtändig am 

1. September n. 38. fertig ſein; dieſe 
Termine können jedoch noch ausgedehnt 
werden, wenn dadurch eine erhebliche 
Minderung der Baukoſten erzielt wird. 

Die Bedingungen, Anſchläge und 
Zeichnungen liegen bei dem Unterzeich⸗ 
neten zur Einſicht aus; letzterer ertheilt 
auch jederzeit mündlich und ſchriftlich 
Auskunft. Die Bedingungen werden ge⸗ 
gen Einſendung von 2,00 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abgegeben. 

In dem Termin am 12. Mai wurde 
ein annehmbares Gebot nicht abgegeben, 
der Bau wird daher nochmals ausge⸗ 
boten. 

Es werden Gebote auf die Ausfüh⸗ 
rung des ganzen Baues, ſowie auf einen 
Theil z. B. die Lieferung der Steine 
angenommen; die Gebote ſind verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen an den Unterzeichneten einzu: 
reichen, dieſelben werden in dem Bie⸗ 
tungstermine am 


17. Juni, 


Vormittags 11 Uhr, 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
eröffnet werden. 

Jeder Bieter hat vor dem Termin 
eine Bietungscaution von 1500 Mk. bei 
der Kreis⸗Communalkaſſe zu hinter⸗ 
legen. 

Marienwerder Weſtpr., 14. Mai 1892. 

Freyer, Kreis⸗Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 23. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr 

fol die Lieferung von 850 Stück 
Zann⸗ und 500 Stück Baum: 
pfählen im Fortifications⸗Bureau — 
Zimmer 5 — in öffentlicher Verdin⸗ 
gung vergeben werden. 

Die Bedingungen können im Forti⸗ 
ſications Bureau — Zimmer 10 — 
eingeſehen werden. 


Königliche Fortification 
Thorn. 


Berfteigerung 

von Weizen: und Roggenkleie, 

Fußmehl pp., Weizen, Roggen⸗ 

und Haferſpren, Fonie Stroh: 

g abfällen 

am Freitag, d. 20. Mai cr., 
33 

Proviant- Amt, Thorn. 


Pollſell. Bekanntmachung. 
Ei — 0 Fr oT 1 5 
mmelfahrtsfe ndet am Reeſi⸗ 
gen Orte kein Perbemarkt ſtatt, 
auch iſt an dieſem Tage der Auftrieb 
von Ferkeln nicht geſtattet 
Thorn, den 17. Mai 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 5 und 6h des 
Geſetzes über die Polizei » Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 143 
des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Aufhebung der Polizei⸗ 
Vecordnung vom 1. Juli 1886 mit 
Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes 
hierſelbſt für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

§ 1. Das Betreten der Anlagen um 
das Krieger⸗Denkmal herum iſt 
Kindern nur in Begleitung erwachſener 
Perſonen geſtattet, auch dürfen die An⸗ 
lagen nicht als Kinderſpielplätze oder 
zum Aufſtellen von Kinderwagen be⸗ 
nutzt werden. 

§ 2. Das Betreten der Anlagen 
außerhalb der Gänge iſt nicht geſtattet, 
ebenſowenig ein Heraufklettern der 
Kinder auf die Bänke. 

§ 3. Hunde dürfen nicht in die ge⸗ 
dachten Anlagen mitgebracht werden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit einer Geld- 
ſtrafe von 1 bis 9 Mark im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 

Die vorſätzliche Beſchädigung des 
Denkmals oder der Anlagen um das 
ſelbe wird dieſſeits ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt werden. 

Thorn, den 9. Mai 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Standesamt! Thorn. 


Vom 8. bis 14. Mai er. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Frieda, T. des Monteurs Paul 
Hoffmann. 2. Guſtav, S. des Bau: 
technikers Guſtav Ackermann. 3. So⸗ 
phia, T. des Arbeiters Vincent Blu: 
czynski. 4. Ludwika, T. des Schmiede⸗ 
meiſters Max Taraſienski. 5. Stanis⸗ 
lawa, T. des Briefträgers Franz Czer⸗ 
winski. 6. Eleonora, T. des Formers 
Carl Holländer. 7. Fritz, S. des Reg.⸗ 
Baumeiſters Fritz Leſſer. 8. Emma, 
T. des Schmiedegeſellen Dan. Zelaſek. 
9. Johann, S. des Arbeiters Anton 
Olszewski. 10. Anaſtaſia, T. des Arb. 
Michael Kruczewski. 11. Johann, S 
des Arb. Johann Gollus. 12. Joſe⸗ 
phine, T. des Schiffsſteuerm. Andreas 
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r 6 Tage, 1 


den 17, 18., 19., 20., 21. und 22. Mai er. 


Circus Drexler-Lobe 


—— in Thorn auf der Esplanade. 
Dienftag, den 17. Mai 1892, Abends 8 Uhr: 


OOO TO TOTO TOTO Or 


J. Hirsch, 


Hutgeſchäft. Breiter. 32 
Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts! ww 


Sämmtliche Waaren: 

Kinder-, Knaben- und Herren-Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen aller 
Art werden unter Koſten preis verkauft. 

Weiche u. Reife Herrenhüte, früher 3, 4 u. 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 u 3,50 Mk. 
Hocheleg. Haarhüte in neueſten Facons. früher 6,8, 9 u. 10 M., jetzt 4,5, ö u. 7 M. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 


Filzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. October 1892 zu vermiethen. 


C ̃ 
FFF 


Breiteſtr. 32. 


SOHO HO 


Schützen ⸗Garten. 
Mittwoch, den 18 Mai 1892. 


Dur Eröffnung des Garten-Salons 
Groß e 


Militär-Concert 


von d. Capelle d. Inft.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entrée 20 Mf. 
Von 9 Uhr ad 10 Pf. 
f Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 


— roßes 
Kirchenconcert 


Donunerſtag, den 19. Mai er., 
$ Adends 8 Uhr 
in der altſtädt. evang. Kirche. 
Eine hieſige geſchätzte Sängerin 
(Mezzo- Sopran), ſowie ein gemiſchter 
Geſangchor und eine größere Anzahl 
Violin ſpielender Damen und Herren 
werden in dem Concert gütigſt mitwirken. 


Strzelecki. 13. Hedwig, T. des Gaſt⸗ 
wirths Robert Liebchen. 14. Adolph, 
S. des Feldwebels Willy Reuter. 15. 
Frieda, T. des Locomotivheizers Theo⸗ 
dor Tſchammer. 16. Clara, T. des Arb 
Carl Klimaſch. 
b. als geſtorben: 
1. Ww Mathilde Kuhn geb. Frey 


Große Gala - Eröffnungs - Vorſtellung. e SH 


Mittwoch, den 18. Mai 1892: 9918 ae (in beſchränkter An⸗ 
Ü 7 . 


22 große Elite Vorſtellungen — nb Grodzki, Aale 
In der Kam ittane K Feldwebel Waldmeister = Bowle, 


abwärts) und Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen halbe Preiſe. a Flaſche Mk. 1,00 


36 J. 6 M. 2 T. 2. Marie, 22 T., Ä 

5 e L. Geihorn 
5 8 1 „ S. an⸗ ® = 3 
delsmanns Eduard Teschner. 4. Ar. Drexler-Lobe, Circus- Direktoren. 5 S 3 


beiter Robert Kremin, 28 J. 1 M. 
13 T. 5. Leo, 13 T., unehel S. 6. 
Rentier Chriſtoph Berndt, 67 J. 2 M. 
20 T. 7. Wladislawa Stomowicz, 


48 J. 

3 o, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tiſchlergeſelle Johannes Nawrocki 
mit unv. Salomea Ogorkiewicz. 2 Arb. 
Friedr. Wild. Tumoſcheit⸗Brilow mit 
Caroline Friederike Louiſe Unfug. 3. 
Schuhmachergeſelle Carl Neumann mit 
unv. Margaretha Czapla. 4. Lehrer 
Maximilian Panzram mit unv. Bro⸗ 
neslawa Krajewski⸗Pluskowenz. 5 Buch⸗ 


— ...... | 7 (lt an = Than 
— Ansichten: Thorn, 
Schützenhaus. 
Eröffnung des Gartens. 
Mittwoch, den 18. Mai: 


Erstes grosses Gartenconcert. 


—00 2 — 


in Viſite, Cabinet⸗ u. Album⸗Format, 
ebenſo auf Briefbogen und Karten 
(A 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Schmerzloſe 


Ja 1-Öperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
lex. Loewenson, 


halter Max Köhler⸗Roſenberg mit Anna a g 
Rauſch. 6 Kaufm. Heinrich Netz mit Von heute ab im Garten: Culmerſtraße. 
unv. Valeska Wabſchke » Breslau. 7. Oscar Küthemann 0., 


Conſervenfabrik Braunschweig. 
Von Anfang Mai vis 24 Juni. 
Verſandt von friſcheſten Spargel 


KAKKKKRKKRKK 


Anerkannt vorzüglicher Mittagstiſch 
Sergeant Horniſt Otto Wolffert mit 1 von 12—3 Uhr. 
unv. Franziska Jaſinski. 9. Schreiner Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 


Adam Ehrismann mit Auguſte Boguhm, 


beidezin Ettlingen. Kleinere, ſowie größere Eſſen bis für 500 Perſonen 
’ d ehelich ind verbunden: werden in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen ausgeführt. eigener Plantagen. 
1. Hilfsbremſer Joſeph Labenz und gl riſche 


Lager feiner und feinſter Weine. 


Specialität: Mosel weine. 
Culmer Lager-Bier, 
Englisch Brunnen'er (Böhmisch-Bier), 


unv. Anna Jarocki. 2. Zimmergeſelle 
Guſtav Schlack und unv. Auguſte Duil, 
3. Käthner Peter Groszewski u. unv. 
Julianna Dziemecki. 4. Poſtſecretär 


Spargel 


bei Herren J. G. Adolph und Th. 


Paul Schuetz u. unv. Angelika Scupin. Culmbacher Bier Liszenski. Casimir Walter. 
1 ee AH * — Ei ſtets friſch vom Faß. Pen h Bupothekemderiehin t 
elmine Schulz. 6. oſſergeſ. Guſt. ochachtungs vo i 0 en 
Schiefelbein und unv. Johanna Gaide. A. Gelhorn. Appelhekendarlehen, 


7. Zimmerer Johann Tomaszewski u. 
unv. Marianna Brzezicki. 8. Arbeiter 
Franz Wroblewski und unv. Marianna 
Szumirski. 9. Maurer Julius Jablo⸗ 
nowski und unv. Wilhelmine Sawatzki. 
10. Hilfsbremſer Carl Berndt u. unv. 


Selma George. 
In unſerer Gasanſtalt ſind ca. 

12 500 Kg. Gußeiſen bruch, 
4000 „ altes Schmiedeeiſen und 


Blech, 
80 „ altes Meſſing u. Kupfer 
zu verkaufen. 
Angebote werden im Comtoir der 
Gasanſtalt bis 


18. Mai, Vorm. 11 Uhr 


Grundbeſitz 
Die Hauptagentur 
der Dentfchen Hypothekenbank 
in Meiningen 
für die Kreiſe Bromberg, Schwetz, 
Culm, Briefen, Thor u, Ino⸗ 
wrazlaw, Strelno, Schubin, Wirſitz. 
Carl Beck in Bromberg, 
Wilhelmſtraße 8. 


Das Hauptküc eines Gutes i Wpr. 
8 km zur Bahn, etwa 112 ha Acker, 
9 ha Wieſen, 8 Pferde, 25 Rinder ꝛc., 
gute Gebäude, gutes todtes Inventar, ſoll 
1 tleines NFurzwaarengeſch bei 20 000 Mk. Anzahl u. feſt. Hypoth. 


ift zu verk. b. günft. verkauft werd. Näh. Ausk. erth. 
iſt 3 Dobrzenski, Rathhaus. Max Bahr, Landsberg . 


— 
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Eisſchränkel Eisſchränkel 


in allen Grössen und neuesten Constructionen 


Neu! 


chränke mit Glaswänden. 


empfiehlt 


Philipp Elkan Nacht. 


un 


unterricht in Sologefang 
entgegen genommen. u. Klavierſpiel. Sammet, Gym⸗ 
Der Magiſtrat. naſialgeſanglehrer, Coppernicusſtr. 7, III. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam beck in Thorn. 


